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es von Intereſſe, ſich den nicht verleſenen Theil 
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Deutſchland. 


Berlin, 16. April. Fücſt Bismarck hat bei 
den Debatten über die kirchenpolitiſchen Vorlagen 
im Herrenhauſe die Wendung wiederholt, daß die 
Entſtehung der ſogenannten Maigeſetze „nicht auf 
Wenn er auch die Mit- 
verantwortlichkeit für dieſelben nicht ablehnen will 
oder kann, ſo hat er doch für nöthig gefunden, 
ausdrücklich hervorzuheben, daß zu der Zeit, als 
die Geſetze entſtanden, Graf v. Roon Minifter- 
präfident geweſen ſei. Es hat wohl noch Nie- 
mand daran gedacht, den hochverdienten Krlegs⸗ 
miniſter Graf v. Roon zum eigentlichen Urheber 
der Maigeſetze machen zu wollen. Ueberdles hätte 
Fürſt Bismarck, wenn er den damaligen Minifter- 
präſidenten vorſchob, nicht vergefien ſollen, daß 
Graf Roon, der am 1. Januar 1873 zeitweiſe 
die Miniſterpräſtdeniſchaft übernahm, die ſämmt⸗ 
lichen Maigeſetze des Jabres 1873 bereits aus- 
gearbeitet vorfand. Das dritte Maigeſetz vom 
13. Mai 1873, das ſogenannte Straf- und 


Zuchtmittelgeſez, war dem Abgeordnetenhauſe noch 


unter der Miniſterpräſidentſchaft des Fürſten Bis⸗ 
marck zugegangen. Die übrigen Maigeſetze des 
Jahres 1873 wurden am 9. Januar 1873, alſo 
8 Tage nach Uebernahme der Minifterpräfident- 
ſchaft durch den Grafen v. Roon, im Abgeord- 
netenhauſe eingebracht, und die allerwichtigſten 
Maßregeln zur Abwehr der Uebergriffe der katho⸗ 
Üſchen Kirche, wie die Aufhebung der katholiſchen 
Abtheilung, das Schulaufſichtegeſetz, die Auswei⸗ 


ö fung der Jeſuiten und verwandten Orden find 
er der hervorragenden Mitwirkung des Fürſten 


eines 5 ö 
d Bolkes ſich erobert, das ihn als 
hrer im Geiſteskampfe wider Rom freudig 
f Der Kanzler ſagte in der letzten Her⸗ 
renhausſißzung unter Anderem, ſeln Vertrauen zu 
dem Papſte beruhe hauptſächlich darauf, daß der 
Papſt niyts als Katholik ſei, dem gegenüber ift 


ſeiner Rede vom 10. März 1873 anzuſehen, und 
zwar denjenigen, welcher dem vom Reichskanzler 
verleſenen Theile unmittelbar vorangeht. Er 
lautet: 


„Die Frage, vor der wir uns befinden, wird 
gefälſcht, und das Licht, in dem ſie uns gezeigt 
wird, iſt ein falſches, wenn man ſie als eine 
kirchliche betrachtet. Sie iſt eine weſentlich po · 
litiſche. Es handelt ſich hier nicht um den 
Kampf von Glauben und Unglauben, ſondern um 
einen uralten Macht treit, um einen Machtſtreit, 
der jo alt ic, wie das Menſchengeſchlecht — um 
einen Streit zwiſchen König⸗ und Prleſterthum, 
einen Machtſtreit, der viel älter iſt als die Er- 
ſcheinung unſeres Erlöſers in dieſer Welt, um 
einen Machtſtreit, der aus der deutſchen Geſchichte 
des Mittelalters bis zur Entwicklung des deutſchen 
Reiches ſich entwickelt hat und durch die Kämpfe 
des Papſtes mit dem Kaiſer, die im Mittelalter 
einen Abſchluß damit fanden, daß der letzte Ver 
treter des erlauchten ſchwäbiſchen Kalſerſtammes 
unter dem Beile eines franzöſiſchen Eroberers, der 
mit dem Papſte verbündet war, auf dem Schaffot 
ſtarb. Wir find analogen Verhaltniſſen ſehr nahe 
gerückt: Wenn der franzoſiſche Eroberungekrieg, 
deſſen Ausbruch mit der Publikation der vatlkani⸗ 
ſchen Beſchlüſſe coincidirte, ein erfolgreicher war, 
dann weiß ich nicht, ob man nicht auch auf un- 


ſerem kirchlichen Gebiete in Deutſchland den Frie⸗ 


den weſentlich zu erzielen haben würde. Aehn⸗ 
liche Bälle haben vorgelegen vor dem Kriege mit 
Oeſterreich, und vor Olmüß, wo dieſes ſelbe 
Bündniß bereits beſtand. Es iſt meines Er⸗ 
achten eine ganz falſche Auffaſſung der Politik 
und Geſchichte, wenn man Se. Helligkeit den 
Papſt ganz ausſchlteßlich ale Vertreter einer Kon ⸗ 
feſſion, oder als Vertreter der katholiſchen Kirge 
oder des Kachenthume überhaupt betrachtet. Das 
Papſtthum iſt eine politiſche Macht zu jeder Zeit 
geweſen, die mit größter Entſchiedenhtit und mit 
größtem Erfolge in die Verhältniſſe dieſer Welt 
eingegriffen hat, die dieſe Eingriffe erſtrebt und 
zu ihlem Programm gemacht hat. Dieſes Pro- 
gramm iſt bekannt. Das, was das Papſttbum 
ununterbrochen vorſchreibt, iſt die Unterwerfung 
des Staates unter dle Kirche, iſt, einen eminent 
polttiſchen Zweck anzuſtreben, ein Streben, welchts 
jo alt, wie die Menſchheit, denn fo lange es 
Menſchen giebt, hat ee auch — ſeien es Laien, 


——— ... — —— 


ſeien es wirkliche — Priefter gegeben, welche die 
Behauptung erhoben, daß ihnen das Weſen Got- 
tes genauer bekannt ſei, als ihren Mitmenſchen, 
und daß ſie daher die Intereſſen ihrer Mitmenſchen 
am beſten vertreten könnten, und daß dieſe Be- 
hauptung das Fundament der päpſtlichen Herrſchaft 
iſt, iſt ja bekannt.“ 


— Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck 
gedenkt, den „B. Pol. Nachr.“ zufolge, in den 
nächſten Tagen Berlin zu verlaſſen und ſich nach 
Friedrichsruh zu begeben, um daſelbſt bis zum 
Wiederbeginn der parlamentariſchen Kampagne zu 
verbleiben. 0 

— In der am 15. d. Mts. abgehaltenen 
Plenarſitzung ertheilte der Vundesrath den Geſetz⸗ 
Entwürfen: zur Ergänzung des $ 809 der Zivll⸗ 
prozeß⸗Ordnung, betreffend die Abänderung des 
Reichsbeamten-Geſetzes, und des Geſitzes über die 
Fürſorge füc die Wittwen und Waiſen der Reichs⸗ 
beamten der Zivtloerwaltung vom 20. April 
1881, betreffend die Abänderung des Militär- 
Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871, und über 
die Rechtepflege in den deuiſchen Schußgebieten, 
in den vom Reichstage beſchloſſenen Faſſungen, 
dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen 
über die Ausſtellung gerichtlicher Erbbejcyeinigun- 
gen und die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte in der 
Faſſung, wie dieſelbe vom Landes-Ausſchuſſe von 
Elſaß-⸗Lothringen angenommen worden iſt, die Zu⸗ 
ſtimmung. Das Geſetz über den Anſpruch des 
Statthalters in Elſaß⸗Lothringen auf Gewährung 
von Penſion und Wartegeld wird zur Allerhöch⸗ 


lichen Betrieben beſchäftigten Perſonen 
der nächſten Sitzungen Beſchluß gefaßt werden. 
Die Berathung über den vom Reichstag abgeän- 
derten Entwurf eines Geſetzes über die Beſteue⸗ 
rung des Zuckers wurde noch ausgeſetzt. Den 
zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen: der 
vom Reichstag angenommene, von dem Abgeord 
neten Dr. v. Jafdzewski und Genoſſen vorgelegte 
Entwurf eines Grſetzes betreffend die Abänderung 
des Gerichts-Verfaſſungs⸗Geſetzes vom 27. Ja- 
nuar 1877, die Vorlage wegen Errichtung einer 
phyſikalich techniſchen Reichsanſtalt für die experi⸗ 
mentale Förderung der exakten Naturforſchung 
und der Präziſtonstechnik und der Bericht der 
Reichsſchulden Kommiſſton über die Verwaltung 
des Schulden weſens des norddrutſchen Bundes 
bezw. des Reichs und der ibrer Beaufſichtigung 
unterſtellten Fonds. Von den mit den Häupt- 
lingen zu Hoachanas und Rehoboth, ſowie mit 
den Hereros abgeſchloſſenen Schutz- und Freund⸗ 
ſchaftsverträgen nahm die Verſammlung Kennt- 
niß. Auf den Bericht der Ausſchüſſe für Zoll- 
und Steuerweſen, für Handel und Verkehr und 
für Rechnungsweſen erfolgte die Feſtſtellung der 
bis zum Schluſſe des Etatsjahres 1883 — 84 
durch die Statiſtik des auswärtigen Waarenver⸗ 
kehrs erwachſenen, den Bundes ſtaaten zu vergü⸗ 
tenden Koſten. Einer Eingabe betreffend die Auf- 
nahme der Berieſelungs-Anlagen unter Benutzung 
von ſtädtiſchem Kanaliſations waſſer in das Ver⸗ 
zeichniß der genehmigungspflichtigen gewerblichen 
Anlagen wurde leine Folge gegeben. Nachdem 
noch über die Bildung von Berufungsgenofjen- 
ſchaften auf Grund des Geſetzes über die Aus- 
dehnung der Kranken- und Unfall - Verſicherung, 
ſowie über das Stimmverhältniß bei der Wahl 
von vier nichtſtändigen Mitgliedern des Reichs- 
Verſicherungsamts ſeitens der Genoſſenſchafts- 
Vorſtände und der Arbeiterverireter Beſchluß ge- 
faßt worden war, gelangten Geſuche auf Entbin- 
dung von den geſetzlichen Vorſchriften über Ein- 
richtung der Anlagen zur Anfertigung von Zünd 
hoͤlzern und betreffend die Befreiung verſchiedener 
Betriebe von der Unfallverſicherungepflicht zur Er- 
ledigung. Die Sitzung wurde mit der Vorlegung 
mehrerer Eingaben und der Beſchlußnabme über 
deren geſchäftliche Behandlung geſchloſſen. 

— Ueber die Haltung der national-liberalen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes zu den kirchen⸗ 
politiſchen Beſchlüſſen des Herrenhauſes ſchreibt 
die „National-Liberale Korreſpondenz“: 

Die fortſchrittliche Preſſe beſchäftigt ſich viel 
mit der Haltung der Nationalliberalen gegenübe: 
der kirchenpolitiſchen Vorlage und glaubt bei ihnen 
Unentſchiedenhelt, Schwanken, Verlegenheit, den 
Wunſch Zeit zu gewinnen u. dergl. zu entdecken. 
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Sonnabend, den 


fen Vollziehung vorgelegt, über den Entwurf glerung ſtützte 
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Die Stellung der nationalliberalen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes iſt vollkommen klar und feſt, 
fie wird den Geſetzentwurf, wie er aus dem Her- 
renhauſe hervorgegangen iſt, ablehnen, und wenn 
fie einer gewaltſamen Durchpeitſchung der Vor- 
lage vor der Oſtervertagung mit Verletzung aller 
geſchäfteordnungsmäßigen Formen widerſtrebte, jo 
geſchah es, wie wir bereits ausgeführt haben, 
weil abſolut keln Grund vorliegt, ein jo wichti 
ges Geſetz dermaßen zu überſtürzen. Aus dem 
jelben Grunde wird die nationalliberale Fraktion 
den herkömmlichen Weg der Kommiſſtonsberathung 
beantragen. 


— Für die Wiederbeſetzung des erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhles in Freiburg kommt die Frage in 
Betracht, ob die Regierungen der oberrheiniſchen 
Kirchenprovinz das Recht haben, von der ihnen 
präfentirten Vorſchlageliſte alle Namen zu ſtreichen, 
falls ihnen keiner genehm, oder ob fie wenigſtens 
ſo viele Namen ſtehen laſſen müſſen, daß noch 
eine Wahl möglich iſt. Dieſe Frage hat ſchon 
wiederholt bezüglich der Beſetzung der Biſchofsſitze 
in der oberrhetniſchen Kirchenprobinz ein Streit- 
objekt gebildet. Gerade die Wiederbeſetzung des 
erzbiſchöflichen Stuhles in Freiburg ſcheiterte wir- 
derholt da an, daß das Domkapitel ſeine Kandi⸗ 
datenliſte aus Perſonen, die der badiſchen Regle⸗ 
rung nicht genehm waren, zuſammenſtellte und daß 
andererjeitd die badiſche Regierung nach der An- 
ſicht der römiſchen Kurie das Recht der Streichung 
in weiterem Maße, als nach dem Breve vom 28. 
Mai 1827 zuläſſig, ausübte. Die badiſche Re⸗ 

557 der 1868 er. 


5 „ ver Nach 
„daß auch ven Regierungen der 
ſchen Kirchenprovinz das unbedingte Recht zuſteht, 
bei Biſchofswahlen mißfällige Kandidaten ſchlecht⸗ 
bin auszuſchließen. Als nach dem am 14. April 
1868 erfolgten Tode des Erzbiſchofs Hermonn 
Vicari das Freiburger Domkapitel der badiſchen 
Regierung eine Kandidatenliſte einreichte, wurde 
die letztere mit dem Bemerken zurückgeſandt, daß 
alle Kandidaten, außer Orbin, dem kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Erzbiſchof, minus grati feien und die 
Regierung die Vorlegung einer neuen Kandidaten- 
liſte erwarte. Dleſer Erwartung entſprach aber 
das Domkapitel nicht, weil es der Reglerung das 
Recht abſprach, von der ihr präſentirten Lifte jo 
viele Namen zu ſtreichen, daß keine Wahl mehr 
möglich ſei. Im Jahre 1874 geſtattete der Papſt 
dem Domkapitel die Aufſtellung einer neuen Lifte, 
die dann auch erfolgte, indeß deshalb nicht zum 
Ziele führte, weil der damalige Miniſter Jolly 
einen Revers forderte, deſſen Ausſtellung von dem 
Kandidaten verweigert wurde. Im Jahre 1882 
geſtattete der Papſt dem Domkapitel zum zweiten 
Male die Aufſtellung einer neuen Lifle, und dies 
führte endlich dahin, daß der damalige Erzbis⸗ 
thumsverweſer Orbin zum Erzbiſchof gewählt 
wurde. Hiernach erſcheint es auch jetzt noch zwei⸗ 
felhaft, ob es ſchon in Kurzem zur Beſetzung des 
erzbiſchöflichen Stuhles in Freiburg kommen wird, 
wenn auch anzunehmen iſt, daß die römiſche Kurle 
einen neuen Konflikt in Baden um ſo mehr zu 
vermeiden ſuchen wird, als die alten Streitlgkei 
ten für die Kirche nichts weniger als vortheilhaft 
waren und als die Vorgänge in Preußen die Kurle 
in der Hoffnung beſtärken, daß man auch in Ba⸗ 
den über kurz oder lang mit den dortigen kirchen ⸗ 
politiſchen Geſetzen mehr oder weniger aufräumen 
werde. 


— Zum Jubiläum des Herrn Juſtizminiſters 
Dr. Friedberg erfahren wir noch nachträglich, daß 
derſelbe auch ſeitens des Großherzogs von Baden 
durch eine Ordensverleihung ausgezeichnet worden 
iſt. Der großherzoglich badiſche Geſandte am hie⸗ 
ſigen Hofe, Freiherr v. Marſchall, überbrachte per- 
ſönlich am Jubiläumetage die Inſignien des Or- 
dens Berthold J. ven Zähringen. Dieſer im 
Jahre 1877 geſtiftete Orden bildet bekanntlich 
eine eigene, dem Großkreuz vorgehende Klaſſe des 
alten „Ordens vom Zähringer Löwen“. 

— Ina Blättern find neuerdings in Betreff 
der Militärgerichts barkeit der Marine unrichtige 
Anſchauungen und Anſichten zu Tage getreten. 
Für die Marine beſtehen zur Verwaltung der 
höheren Gerichtsbarkelt drei Militärgerichte, näm⸗ 
lich 1) das Gericht der Marine in Berlin, 2) 
das Gericht der Marine der Oſtſee in Kiel und 
3) das Gericht der Marineflation der Nordjee in 


obeerheini⸗ 
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Wilhelms hafen. 
Berlin gehören alle Fälle, welche bei der Land⸗ 
armee durch die Korpsgerichte abgeurtheilt werden, 
während die beiden Gerichte der Marineſtationen 
ſich mit den einem Divifionsgerichte zuſtehenden 


Vor das Gericht der Marine in 


Fällen zu befaſſen haben. Gerichtsherr bei dem 
Gericht der Marine in Berlin iſt der Chef der 
Admiralität mit der Gerichtsbarkeit eines fommar- 
direnden Generals der Landarmee, bei den beiden 
anderen Gerichten der Marineſtatlonen der Chef 
der betreffenden Martneſtation, mit der Gerichts- 
barkeit eines Dioiſionskommandeurs der Landarmee. 
Die niedere Gerichtsbarkeit wird verwaltet: 1) bei 
dem Seebataillon von dem Gerichte des genannten 
Bataillons, 2) bei den Matrojendivifionen und 
den Werftdiviſionen der Oftjee- und Nordſeeflotte 
von den Gerichten dieſer Diviſionen, 3) bei den 
in Dienſt geſtellten Krlegsſchiffen erſten bis dritten 
Ranges und bei den Küjtenflotille-Divifionen, 
ſowie bei den in Dienſt geſtellten Kriegsſchiffen 
vierten Ranges, wenn fie detachirt ſind, durch die 
betreffenden Kommandanten. 

In der belgiſchen Deputirtenkammer 
wurde geſtern vom Juſtizminiſter Devolder ein 
Geſetzentwurf eingebracht über die Beſtrafung der 
Aufforderung zur Begehung von Verbrechen und 
Vergehen, auch wenn letztere ohne den beabfichtig- 
ten Erfolg bleiben, ferner eine Vorlage wegen 


Reviſton des Geſetzes über den Gebrauch von 


Sprengſtoffen, endlich ein Geſetzentwurf über die 
Befugniß zum Waffentragen. Der Finanz miniſter 


Million Fro. ein en ct der 


N. 
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Arbeitscinſtellungen in Belgien noch nicht abzu⸗ 
jeden. In Jumet, Lodelinſart, Marchiennes und 
Goſſelier iſt die Arbeit noch nicht wieder aufge⸗ 
nommen und ein Privattelegramm, das der „Voff. 
Ztg.“ aus Brüſſel zugeht, läßt die Lage wieder 
in bedenklicherem Lichte erſcheinen, indem es 
meldet: 

Dreitauſend Kohlenarbeiter 
haben die Arbeit eingeſtellt. Die von den Bür⸗ 
germeiſtern der betheiligten Ortſchaften bei den 
Werkdirektoren gemachten Lohnvermittelunge-Ver⸗ 
ſuche ſind geſcheitert. Es wird ein allgemeiner 
Arbeiterſtreik befürchtet, 


— In Frankeeich und auch bei uns erregt 
die kleine Schrift „Avant la bataille“ viel Auf⸗ 
ſehen, obgleich oder vielmehr weil die franzöſiſche 
Preſſe richt den Muth hat, dieſes übermäßig chau⸗ 
viniſtiſche Machwerk offen zu beſprechen. Sie 
fürchtet die Konſequenzen ihrer eigenen Heßzerti. 
Damit können wir zufrieden ſein. Im Uebrigen 
enthält die Schrift grobe Uebertreibung n in Fülle. 
Wenn es da zum Beiſpiel heißt, daß Frankreich 
über 4 Millionen Mann auf die Beine bringen 
könne, und wenn man uns ſogar eindilden will, 
daß dieſe 4 Millionen zum größten Theil durch⸗ 
gebildete Soldaten ſeien, ſo wiſſen wir, was da⸗ 
von zu halten iſt, nach dem gothaiſchen Kalender 
von 1886, der ſich auf amtliche Quellen ſtüßt. 
Derſelbe berechnet ſämmtliche verfügbaren Mann- 
ſchaften zwar auch auf 3,753,000 Mann, davon 
gehören aber nicht weniger als 1,330,000 Mann 
zu allen möglichen Kategorien von nicht Aue ge⸗ 
bildeten, jo daß thatſächlich nur etwas über 2 
Millionen übrig bleiben würden — immerhin eine 
anſebnliche Zahl, die hinter den Verſicherungen 
der Schrift „Avant la bataille* aber doch um 
etwa 90 pCt. zurückbleibt. Zu den aktiven Be⸗ 
ſtänden gehören überdies noch die Gene darmerie, 
das Forſt⸗ und Zollkorps, d. h. Formationen, die 
doch nur im alleräußerſten Nothfalle ihrem Be- 
rufe entzogen werden könnten. Wenn man in 
Deutſchland den Maßſtab der Schrift „Avant la 
bataille“ anlegen wollte, würde man wahrſchein⸗ 
lich noch größere Zahlen zuſammenbringen, da 
unſere Bevölkerung die Frankreichs um mindeſtens 
9 Millionen übertrifft. Wir ſind es aber nicht 
gewohnt, in militäriſchen Dingen zumal, mit phan⸗ 
taſtiſchen Zahlen zu rechnen, ſondern halten uns 
gerade hier ſtreng as die proſalſchſte Nüchternheit. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. April. Für die im Juni d. J. 
ſtattfindende Lorterle der Stettiner 
Bettel Akademie find einige der Haupt- 
(gewinne bereits ausgewählt und werden dieſelben 


Beernaert brachte eine Kreditforderung von 1 


fub. Inzwiſchen iſt das Ende der 


von Charleroi N 


ſchon in den nächſten Tagen in den Schauſenſtern 
unſerer hieſigen Geſchäfte ausgeſtellt werden. Zum 
erſten Hauptgewinn iſt eine vollſtändige Porzellan⸗ 
Ausſtattung für eine Tafel von 12 Perſonen ge 
wählt und iſt darin nicht nur ſämmtliches Tafel- 
geſchirr in japaneflihem Muſter, ſondern auch 
Kaffee- und Thee Service, ſowie die nöthigen 
Weingläſer vertreten; der Gewinn zählt zuſam⸗ 
men 145 einzelne Gegenſtände. Als zweiter Ge- 
winn ſind zwei prächtige ſchwarze Säulen gewählt, 
auf denen ſich reich ausgeſtattete Armleuchter in 
Marmor mit Goldbeſchlag befinden, als dritter 
Gewinn ein Marmortiſch mit einer Bowle. Wei⸗ 
ter ſind bereits Regulatoren. Albums, Krimſtecher, 
Operngläſer, nützliche Hausgeräthe, Porzellan - und 
Glasſachen zu Gewinnen angekauft und dabei ſtete 
berückſichtigt worden, daß die Gewinne für alle 
Stände paſſend ſind. Die Chancen der Lotterie 
find äußerſt günfiig, da nach dem Loosplan bereits 
auf jedes 17. Loos ein Gewinn fällt, trotzdem 
beträgt der Preis des Losſes bekanntlich nur 25 
Pfennige. 

— Bei der am 12. April vorgenommenen 
Wahl der Mitglieder des Landes- Eiſenbahn⸗ 
Ratbes für die Jahre 1886 88 find gewählt 
worden: Für die Provinz Pommern: aus den 
Kreiſen der Land- und Forſtwirthſchaft als Mit- 
glied: Landſchafts-Direktor Graf v. Schwerin⸗ 
Putz ar zu Putzar, als Stellvertreter: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Belo w zu Saleske in Pommern; 
aus den Kreiſen des Handelsſtandes als Mit- 
glied: Vorſteher der Kaufmannſchaft und Konſul 
Boden zu Stettin, als Stellvertreter: Kauf⸗ 
mann Sarno w zu Stralſund. 

— Für diejenigen Thiere und Gegenſtände, 
welche auf der am 8., 9. und 10. Mai 1886 
hierſelbſt ſtattfindenden Maftvieh-Ausftellung, ver 
bunden mit Ausſtellung von Maſchinen und Ge⸗ 
räthen, ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, 
wird innerhalb 8 Tagen nach Schluß der Aus- 
ſtellung der frachtfreie Rücktransport auf den 
Strecken der Staatsbahn - Verwaltung gewährt, 
wenn auf dem Rücktransporte die Route des Hin- 
transports benutzt und bei der Aufgabe zum 
Rücktransporte der Original⸗Frachtbrlef für die 
Hintour vorgelegt und eine Beſcheinigung des 
Ausftelungs-Komitees darüber beigebracht wird, 
daß die zurückzubefördernden Ausftellungs- Objekte 
ausgeſtellt geweſen, aber unverkauft bezw. unver⸗ 
Tooft geblieben find. 


— In den nächſten Tagen wird ein von 
den Aſtronomen ſchon jeit mehreren Monaten be- 
obachteter Komet (Komet Fabry) vor Beginn der 
Morgendämmerung am nordöſtlichen Hortzont und 
unter etwas weniger günſtigen Umſtänden am 
Schluß der Abenddämmerung am nordweſtlichen 
Horizont mit einem deutlichen, nach oben gerich⸗ 
teten Schweif dem bloßen Auge erkennbar ſein, 
ehre jedoch eint ſehr 1 Erſcheinuag var 
e „ da det Mond chen den Eindruck 
beriet ichn „en wende Etwas güaſtiger in 
letztere: Beziehung wird der Verlauf der Erſchei⸗ 
nung eines zweiten, ebenfalls bereits ſeit mehreren 
Monaten beobachteten Kometen (Komet Barnard) 
ſich geſtalten, welcher ſonſt in ziemlich ähnlicher 
Weiſe, wie der vorerwähnte Komet, aber erſt ge- 
gen Ende April und in der erſten Hälfte des Mai 
dem bloßen Auge deutlich ſichtbar ſein wird. 

— In der letzten Zeit find verſchiedene Un⸗ 
glücksfälle zur Anzeige bei der königl. Polizei- 
Direktion gelangt. In der Nacht vom 11. zum 
12. d. Mts. wurde der Arbeiter Reinhold 
Klagge in der Poölitzerſtraße von fünf ihm 
unbekannten Männern überfallen und durch Mej- 
ſerſticht nicht unerheblich verwundet; am 12. d. M. 
fiel der Arbeiter Guſtav Haſelow am Boll- 
werk zu Boden und erlitt eine Verletzung der 
rechten Schulter; geſtern war der Arbeiter Johann 
Neitzel in der Mühlenſtein-Fabrik, Holzſtr. 19, 
mit Aufladen einer Steinplatte beſchäftigt, hierbei 
fiel ihm der Stein auf die Füße und erlitt er 
eine Quetſchung am Unterſchenkel; vergeſtern 
Abend wurde in der Falkenwalderſtraße der Ar- 
beiter Guſt. Ulrich von ca. 10 Arbeitern ver- 
folgt und erhielt er von einem derſelbhen einen 
Stich über dem linken Auge. 

— Die Sioux Indianer, welche 
vor drei Monaten im Konzertſaal Bellevue hier⸗ 
ſelbſt zur Schau geſtellt waren, erſchienen bei 
ihrem Auftreten recht friedlich und „zahm“ und 
doch haben gerade ſie Veranlaſſung gegeben, daß 
von Seiten eines dazu befugten amerlkaniſchen, 
in Deutſchland angeſtellten Beamten an das aus- 
wärtige Amt Vorſtellungen dahin gerichtet worden 
find, es möchte fernerhin von Seiten der Behör⸗ 
den den Indianer-Agenten die Erlaubniß zum 
Beſuche Deutſchlands an die Angehörigen unzivili⸗ 
firter Stämme nicht mehr gegeben werden. Die 
Sioux-Indianer begaben ſich bekanntlich von bier 
nach Berlin, wo ſie längere Zeit im Panoptikum 
auftraten, und Alle, welche dort mit ihnen zu 
thun hatten, waren nicht auf Roſen gebettet. 
Zwiſchen den drei Managers der Truppe waren 
von Anbeginn an, als fie in Deutſchland lande⸗ 
ten, Zwiſtigkeiten ausgebrochen, welche ſich wäh⸗ 
rend des hieſigen Aufenthalts noch bedeutend ftei- 
gerien und einen Bruch des Kompagnie verhält⸗ 
niſſes herbeiführten. Das Eigenthumsrecht wechſelte 
ſodann in Berlin noch oft, das Geſchäft litt 
darunter, die Einnahmen verringerten ſich und 
die Indianer hatten die Koſten zu tragen, indem 
ſie ihr Gehalt nicht erhielten, das, beiläufig be⸗ 
merkt, bei freier Station 15 Dollars pio Monat 
und Kopf betrug. Was natürlicher, als daß fie 
— darin nehmen ſie ſchnell die Gewohnheit der 
Bleichgeſichter an — ſtreikten. Nur war das 
Ueble, daß fie bei der Doppelbedeutung des Wor- 
tes Streik ſich auch zu der Auffaſſung neigten, 


welche es mit „Schlagen“ überſetzt. Sie wurden 
ſtörriſch, ungefügig, drohend. Nur auf driegen- 
des Zureden und Extra-Verſprechungen verſtanden 
fie ſich dazu, aufzutreten, wenn das Publikum 
ſchon längſt wartete, einige Male erſchienen fie 
gar nicht. Schließlich rückte einer der Indianer 
nach Hamburg aus und mußte per Schub zurüd- 
gebracht werden. Einige Male erſchienen fie in 
corpore auf dem »merikaniſchen Generalkonſulat 
und verlangten Schutz gegen ihre Managers. 
Dort erſolgte denn auch einmal auf Intervention 
des Konſuls die Zahlung des rückſtändigen Ho- 
norars durch die Nankees. Aber bald war die 
alte Zerfahrenheit wieder eingeriſſen, und als der 
Konſul ſchließiich auch nicht Rath wußte, begaben 
ſich eines Abends zwet der wilden Burſchen — 
glücklicher Weiſe nach Schluß des Konſulats — 
betrunken und mit ihren Tomahawks und Hatchets 
nach dem Gebäude der Germania und drohten 
in einem Kauderwelſch Engliſch, das gerade zum 
Verſtehen ihrer gräßlichen Flüche ausreichte, das 
Konſulat zu demoliren. Bald darauf verlteßen ſie 
dann Berlin. Sie dürften auf längere Zeit die 
letzten wilden Indianer geweſen ſein, welche wir 
hier zu ſehen bekamen. Die Bella Coola-In- 
dianer ſind im Gegenſatz zu jenen Sioux von 
wahrhaft überraſchender Geſittung und Er- 
ziehung. 

— Nach der diesjährigen Zählung und Feſt⸗ 
ſetzung des Pferde- und Rindviehbeſtandes im Ran- 
dower Kreiſe vom 15. Februar d. J. beträgt die 
Stückzahl der Pferde und Fohlen 10,832, die der 
Eſel und Maultiere 15 und die des Rindvyſeh⸗ 
beſtandes 26,493. Hieran partizipiet das Gut 
Naſſenhelde von den ländlichen Ortſchaften mit 
dem größten Rindviehbeſtande von 787 Stück und 
die Gemeinde Hohenſelchow mit dem größten Pferde ⸗ 
beſtand von 180 Stück. Die Zahl der Beſitzer 
von dieſen Viehſtücken beläuft ſich auf 4898. 

— In der Sitzung vom 15. d. M. hat der 
Vorſtand der permanenten Gewerbe- und Inda⸗ 
ſtrie-Ausſtellung beſchloſſen, dieſe Ausſtellung zur 
Zeit zu ſchließen und find die Ausſteller bereits 
aufgefordert worden, ihre Waaren umgehend ab- 
holen zu laſſen. Die Zeit der Wiedereröffnung 
der Ausſtellung, ſowie der bereits genehmigten 
Lotterie wird 5. Z. bekannt gemacht werden. 

— Der dim Stettiner Lloyd gehörige Dam- 
pfer „Martha“ hat heute Mittag unſern Hafen 
mit 150 Paſſagieren und ca. 1000 Tons Ladung 
verlaſſen und die Reiſe nach Newpork angetreten, 
in Gothenburg werden noch Paſſagtere aufgenom ; 
men und die Ladung vervollſtändigt. 

— Die 22 Jahre alte Anna Ulrich hat 
am 14. d. M. die Wohnung ihrer Mutter, 
Grünſtr. 4, verlaſſen, um ſich nach ihrer Auf- 
warteſtelle zu begeben, dort war ſie bis gegen 
11 Uhr Vormittag, und ſeit dieſer Zeit tik fie 
Piber zach Hauſe, noch nach der Aufwarteſtellle 
zuzückg kehrt N 5 

wrgtin , ke. peil e ſerz geehrten Leſe⸗ 
machen wir darauf aufmerkſam, daß in der ben; 
tigen 18 Seiten umfaſſenden Beuuge das Ver⸗ 
zeichniß der zum 3. Januar 1887 gekündigten 
Aprozentigen pommerſchen Pfandbriefe euthal- 
ten iſt. 


Aus den Provinzen. 

Frankfurt a. O. In Bezug auf den Bau 
einer ſteinernen Oderbrücke erſucht der Magiſtrat 
die Stadtverordneten um Zuſtimmung zu folgender 
Erklärung an die Regierung: 1) daß die Stadt⸗ 
gemeinde bereit iſt, nach den vorliegenden Plänen 
und Anſchlägen eine maſſive Oderbrücke im An- 
ſchlagspreiſe von 1,050,000 Mark nebſt Zubehör 
anzulegen, falls ihr ſeitens des Staates ein Bei- 
trag von / der Geſammtkoſten zugeſichert und 
das Expropriationsrecht in Betreff aller in Folge 
des Brückenbaues erforderlichen Anlagen verliehen 
wird, 2) daß dieſelbe den auf fie fallenden Ko- 
ſtenbetrag durch eine Anleihe aufzubringen gedenkt, 
3) daß die Unterhaltungskoſten einſchließlich Ver⸗ 
zinſung und Amorttſatton des angeliehenen Kapi- 
tals, ſoweit fie nicht durch eine noch näher feit- 
zuſetzende Erhöhung des Brückengeld⸗Tartfs zu 
decken ſind, auf die Kämmereikaſſe übernommen 
werden, und ferner daneben den Magiſtrat zu er- 
mächtigen, behufs eventueller Abſchließung von 
Kauf- und Entſchädigungsverträgen ſchon jetzt mit 
den Adjazenten in Verbindung zu treten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Vor dem Schöffengerichte eines baieri⸗ 
ſchen Provinzial Städtchens — jo berichtet die 
„Augsb Abend Ztg.“ — hatte ein verdächtiger 
Zeuge einen Eid zu leiſten. Nachdem er ver- 
ſichert: „Gnad'n, Herr Richter, was i g'ſagt hab, 
dös is aa wahr, dader drauf ſchwiar i a Ura- 
ment“, lud ihn der Vorſitzende des Gerichts ein, 


laut und deutlich nachzuſprechen. Vorſitzender: 
„Ich ſchwöre.“ — Zeuge: „Ich ſchw . . öre.“ 
— Vorſ.: „bei Gott“ — Zeuge: „bei Gott“ 
— Vorſ.: „dem Allmächtigen“ Zeuge: „dem 


All. ma.. mäch . . ., bei dieſem Worte 
fängt der Zeuge zu ſtottern an, feine Augen baf- 
ten ſtarren Blickes an der gegenüber befindlichen 
Thüre des Gerichtejanles, und mit wildem Schrei: 
„Der Teufel kommt — der Teufel is da — der 
Teufel holt mi ſcho“, ſtürzte er beſinnungslos zu 
Boden. Während der Zeuge wieder zur Beſin 
nung gebracht wird, findet man die Urſache zu 
ſeinem jeltfamen Benehmen. Die Frau des 
Ober -Amtsrichters hatte in der Vergeßlichkeit 
dem Schornſteinfeger den Auftrag gegeben, im 
Gerichtsſaale das Ofenrohr zu reinigen, und der 
ahnungsloſe Schornſteinfeger öffnete gerade im 
Augenblicke der Eidesabnahme die Thüre. Wie⸗ 
der zum Bewußtſein gebracht, rief der Zeuge 


flehentlich: „Gnad'n, Herr Richter, i nimm Alles, 
was i ausg'ſagt hab, wieder zurück; denn ſeg'n 
S', Herr Richter, es is ja Alles Stuck via 
Stuck von mir dalog'n.“ 

— (Feines Gehör.) Der Herr Hauptmann 
v. X. iſt ein ganz beſonderer Freund der Einjäh- 
rigen und läßt dieſen Kindern ſeiner Kompagnie 
ſeine Gewogenheit bei jeder Gelegenheit fühlen. 
Iſt irgend etwas paſſirt, das gegen militäriſche 
Vorſchriften, Ererzier-Reglement u. ſ. w. verſtößt, 
ſo kann das immer nur ein Einjähriger geweſen 
ſein. Bei Gelegenheit einer militäriſchen Leichen 
parade paſſirte bei Abgabe der Ehrenſalven das 
in den Augen eines jeden Militärs ſchreckliche 
Verbrechen, daß ein Mann der Kompagnie des 
Herrn Hauptmanns vorſchoß und ſo die ganze 
Ehrenſalve verdarb. Nach Einrücken der Kom- 
pagnie im Kaſernenhofe befahl der Herr Haupt 
mann: „Einjährige vor! Die Einjährigen haben 
Alle drei Tage Stubenarreſt wegen des verfluchten 
Vorſchießens. 
gemerkt, daß das nur ein Einlähriger geweſen 
ſein kann.“ 

— (Ein Anachronismus. Ein Herr, der ein 
Duplikat ſeines Taufſcheins haben will, wendet ſich 
an die betreffende Amtsperſon: „Dürfte ich Sie 
um ein Duplikat meines Taufſcheins bitten, da ich 
das Original verloren habe?“ — Der Kirchen 
beamte: „Ich werde es Ihnen gleich ausſtellen 
laſſen.“ — Der Herr (zögernd): „.... Ich 
bitte, könnten Sie mir nicht in den Taufſcheln 
hineinſchreiben: Ritter des perſiſchen Löwen und 
Sonnen- Ordens 2!“ 

— Die Auwendung charalteriſtiſcher, leicht 
in das Auge fallender Schutzmarken liegt ſowohl 
im Intereſſe des Produzenten, wie des Konſu⸗ 
menten. Namentlich ſollten derariige Marken nie 
fehlen, wenn es ſich um Waaren handelt, durch 
deren Fälſchung der Käufer Schaden an ſeiner 
Geſundhett nehmen kann. Von dieſem Gefixzte- 
punkte aus verdient es Anerkennung, daß unſere 
vaterländiſche Bitterquelle „Friedrichsball“ 
als Schutzmarke auf dem Etikett der Flaſche ein 
großes, rothes, mit einem Pfeile durchbohrtes F 
angebracht bat. Durch elne derartige weithin 
leuchtende Marke erſcheint der Verſuch der Bäl- 
ſchung, zu dem der dauernd ſteigende Konſum die⸗ 
ſes natürlichen Heilmittels leicht herausfordern 
könnte, von vornherein ausgeſchloſſen. 

— (Ein dankbarer Greis.) Ein 85jähriger 
Verbrecher, welcher ſeine langj hrige Laufbahn mit 
einem Raubmordverſuch auf offener Landſtraße ge 
krönt hatte, wird von der Jury ſchuldig geſpro⸗ 
chen. Der Gerichtshof verurtheilt den Verbrecher 
zu einer 20 jährigen Kerkerſtrafe. Der Präſident 
(sum Verurthellten): Es ſteht Ihnen das Recht 
der Berufung zu. — Der Verurtheilte (weinen d): 
Ie ntam die Straf’ an, katſerlicher Herr Rath! 
Jeſſas, tis hätt i m'r gar att verhofft, daß 1 
no jo lang leben wer’ | 

— Pa,“ ſagte „der Onkel“ zu dem zehn⸗ 
jährigen Sohne ſeines Freundes, „na, Hans, mor⸗ 
gen giebt es getien. — „Ja, satertete Hans, 
und mit aus tiefer Bruſt geholtem Seufzer jepte 
er ahnunge voll hinzu: „aber auch Zeugniſſe.“ 

— Im Thiergarten geht ein junger Offizier 
ſpazieren und pfeift ſich ein Led. Ein Schuſterlunge 
geht Hinter ihm und pfeift mit. Der Offizier, 
ärgerlich, fängt die neueſten Opern an zu pfeifen, 
der Junge hatte aber auch dieſe hinter den Kou⸗ 
liſſen kennen gelernt und pfeift mit. Auf einmal 
bleibt der Herr ſtehen und wirft dem Störenfried 
einen zornigen Blick zu. Dieſer fragt ſchmun⸗ 
zelnd: „Herr Lieutenant, wat pfeifen wir denn 
nu?“ 


Kuuft und Literatur. 

Das allenthalben mit großer Spannung er⸗ 
wartete Tagebuch eines Dolmetſchers 
in China vom Grafen Maurice von Herifjon 
(dem Verfaſſer des bekannten „Tagebuch eines 
Ordonnanz-Ofſiziers“, Juli 1870 bis Februar 
1871) iſt ſoeben in vortrefflicher Ausſtattung in 
der bekannten Verlagsbuchhandlung von Gebrüder 
Reichel in Augsburg erſchenen. — Neben einer 
Fülle von intereſſanten und theilweiſe auch 
pikanten Einzelheiten, die der Verfaſſer als vffi- 
zieller Vertreter der franzöſiſchen Republik im 
Reiche des Himmels erlebte. bietet das geiſtreich 
geſchriebene Buch auch ſonſtigen lehrreichen Leſe⸗ 
ſtoff, jo daß wir nicht umbin können, das Buch 
allen Freunden einer wirklich intereſſanten Lektüre 
zu empfehlen. 1122] 


Bankweſen. 


Oeſterreichiſche 1858er (Kredit-) Looſe. Die 
nächſte Ziehung findet 1. Mat ſtatt. Gegen den 
Koureverluſt von ca. 15 Mark bei der Ausloo- 
jung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger in Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
e für eine Prämie von 30 Pfg. pro 

tüd, 


Viehmarkt. 

Berlin, 16. April. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 270 Rinder, 993 
Schweine, 1373 Kälber, 869 Hammel. 

Von den Rindern wurden 180 Stück zu 
Preiſen des letzten Hauptmarktes leicht verkauft. 
Man zahlte für 3. Qualität 36 — 40 Marl und 4. 
Qualität 32—34 Mark pro 100 Pfund Fleiſch- 
gewicht. 

Das Geſchäft in Schweinen war ſehr 
flau. Preiſe ſanken und der Markt wurde nicht 
geräumt. Inländiſche Waare erzielte je nach 
Qualität 41 — 49 Mark pro 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara. 


Ich babe ganz genau am Kaalle | 18 


Der Kälber handel verlief bei dem ſtarken 
Auftriebe ſebr langſam 
Qualität 42 — 50 Pfg. und geringere Qualität 
30 — 40 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Telegraphiſche Depeschen. 

Fraulfurt a. M., 16. April. Den bieſigen 
Abendblättern zufolge hat der Polizei Kommiſſar 
Meyer das gegen das Urtheil der biefigen Straf- 
kammer in der bekannten Srierofs - Affaire ein- 
gewendete Rechtsmittel der Revifion wieder zurüd- 
gezogen. 

Bremen, 16. April. Der neue Schnelldam⸗ 
pfer des norddeutſchen Lloyd „Aller“ paſſtrte auf 
feiner Reiſe von Greenock nach Bremen heute 
Morgen um 10 Uhr 45 Minuten Lizard. Die 
durchſchnittliche Geſchwindigkeit betrug bis dahin 
% Knoten. 

München 16. April. Die Kammer der 
Abgeordneten hat in ihrer heutigen Abendſitzung 
die Spezial-Debatte über das Arrondirungsgejep 
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fortgeſetzt, ſtatt des geſtern abgelehnten Artikels 


3 einen vom Ausſchuſſe neu formulirten Zujap- 
Artikel einſtimmig angenommen und Artikel 4 bis 
21 mit unweſentlichen Aenderungen genehmigt. 
Fortſetzung morgen. 

Wien, 16. April. Der Weingroßhändler 
Moritz Heller iſt wegen Verdachtes, Stellungs⸗ 
pflichtige gewerbsmäßig vom Militärdtenſt befreit 
zu haben, verhaftet worden. 

Wien, 16. April. Das Abgeordnetenhaus 
hat die einzelnen Paragraphen des Landſturm⸗ 
geſetzes nach der vom Ausſchuſſe gemachten Bor- 
lage angenommen. Zu $ 5, welcher wegen Ber- 
wendung des Landſturms außerhalb der Grenzen 
und wegen Heranziehung der äußerſten Aufgebote 
deſſelben zur Ergänzung des ſtehenden Heeres auf 
Kriegsſtärke Beſtimmung trifft, wurden vom Abg. 
Sturm zwei Abänderungs - Anträge begründet. 
Nach dem erſten ſollte die Verwendung des Land⸗ 
ſturme außerhalb der Grenzen nur ftattfinden, in- 
ſofern dies die örtlichen Verhältniſſe des Landes 
erfordern. Nach dem zweiten Antrage ſollte die 
Ergänzung der Armee auf Kriegeſtärke aus der 
Landwehr und die Ergänzung der Landwehr auf 
Kriegsſtärke aus dem Landſturme erfolgen. Der 
Abg. Attems beantragte eventuell, mehrere Kate⸗ 
gorien von Landſturmpflichtigen von der Einrei- 
hung in die Armee und in die Landwehr zu be⸗ 
freien. Der Minifter für Landesvertheidigung be⸗ 
kämpfte ſämmtliche Anträge, der erſte Sturm ' ſche 
Antrag wurde mit 154 gegen 138 Stimmen, der 
zweite mit 171 gegen 197 Stimmen abgelehnt. 
auch der Antrag des Ada. Attems Miurbe abge 


lehnt. Dagegen wu ein BZufasantrag des 
Abg. Pickert, wonach zur Ergänzung des 
Heeres und der Land herangezogenen Laub 
ſturmmanner nach den ade eines Kilegre ſo⸗ 
fort zu entlaſſen ſind, ganzen Hauſe ange⸗ 
nommen. 


Wien, 10. Abe. Das Abgeordnetenoaus 
hat in ſeiner Abendſitzung die Landſturm Vorlage 
mit 178 gegen 88 Stimmen in dritter Leſung 
angenommen und der Konvention wegen Ueber⸗ 
nahme der Zinsgarantie für die egyptiſche An⸗ 
leihe ſeine Zuſtimmung ertheilt. Die nächſte 
Sitzung des Hauſes findet am 5. Mat ſtatt. 

Charleroi, 16. April. 
lungen wegen Wiederaufnahme der Arbeit in den 
Koblenwerken betheiligen ſich die Bürgermeiſter der 
Gemeinden als Vermittler zwiſchen den Arbelt⸗ 
gebern und den Arbeitern; bisher haben dieſe 
Unterhandlungen aber noch zu keinem Reſultate 
geführt. In Jumet, Lodelinsart, Marchiennes 
und Goſſelies iſt die Arbeit noch nicht wieder 
aufgenommen. 

Rom, 16. April. Wie verſichert wird, ift 
die Cholera vor etwa 10 Tagen durch ein aus 
Indien kemmendes Schiff in Brindifi eingeſchleppt 
worden. Von dem Bürgermeiſter und von den 
Aerzten wurde der Ausbruch der Epidemie ver- 
tuſcht, ſelbſt der Unterpräfekt will nichts davon er⸗ 
fahren baben. Der Bürgermeiſter und der Un⸗ 
terpräfekt ſind von ihren Aemtern ſuspendirt wor⸗ 
den. Die Zahl der bis jetzt in Brindiſt vorge⸗ 
kommenen Cholera-Todesfälle beträgt 16, die der 
Cholera-Erkrankungen 76. 

Brindifi. 16. April. Die Cholera hat ſich 
auch nach Meſagne und San Vito del Normanni 
verbreitet, hier iſt eine leichte Zunahme der Epi- 
demte zu konſtatiren; in den Kapuzinerkloſter iſt 
ein Hofpital eröffnet worden. 

Kondon, 16. April. In einer heute ſtatt⸗ 
gebabten Verſammlung der Hüttenbefiper von 
Süd Wales, Weſt- Cumberland, Nordweit - Lan- 
caſbire, Lincolnſhire und Northamptonſhire wurde 
eine Reſolution angenommen, die Produktion von 
Roheiſen einzuſchränken. 

Belgrad, 16. April. 
nigs beauftragt während der Abweſenheit des 
Miniſters Franaſſovie den Minifter - Präſidenten 
Garaſchanin mit der Leitung des Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten 

Athen, 16. April. Für die Provenienzen 
von der italieniichen Küſte des adriattſchen Mee⸗ 
res iſt eine elftägige Quarantäne angeordnet 
worden. 

Konſtantinopel, 16. April. Die bisherige 
zehntägige Quarantäne für die Provenienzen aus 
Venetien iſt auf die Provenienzen von der italie- 
niſchen Küſte des adriatiſchen Mecres einſchließ⸗ 
lich Brindiſt ausgedehnt worden. Die Qua⸗ 
rantäne für die Provenienzen aus Tarifa und 
der Provinz Cadix iſt auf fünf Tage herabgeſeßzt 
worden. f 


Man zahlte für beſte 
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Verloren und gefunden. 


Wetlglnal- Roman ven M Widder. 
46 


„O, Herr Profeſſor, ich werde mich Ihres Ver⸗ 
trauens würdig zeigen.“ 


Er fuhr mit der Rechten über ihr dunkles Haar. 
Sie erröthete, wie ſollte fie ſich nur die Liebkoſung 
deuten ?! 


„Sie wiſſen, meine Jugend war eine ſehr 
freudloſe,“ begann er dann feine Erzählung, „ich 
bin früh binauegeſtoßen worden in die Welt, 
und der Ernſt des Lebens if ſchon in einem Al⸗ 
er an mich herangetreten, in welchem andere 
junge Leute ſonſt noch voller Sorgloſigkeit in 
das Leben blicken. Ader getade das machte, daß 
ich mich mit einem Eifer, der ſeines Gleichen 
ſuchte, auf meine Studien warf. So konnte 46 
denn auch nicht fehlen, daß ich nach der geſetz⸗ 
mäßigen Friſt mein Staatsexamen mit Glanz 
machte und mir den Doktorbut erwarb. Gleich 
1 


Wer nicht wagt, gewinnt nicht. Dramburg, 
Nuabz. Köslin. Ew. Wohlgeboren erwidere ich auf Ihre 
gefällige Anfrage, daß mir die von Ihnen bezogen, n 
Apotheker R Brandt's Schweizervillen ſehr gte Dienfte 
geleiſtet haben Ich babe dieſelben für Verſtopfung und 
Blutandrang angewandt und leifteten mir h erfür ſehr 

e Dienſte, auch ſage ich hie' mit meinen beften Dank 
— — David Ebel Briefträger. 

Man verſichere ſich Reis, daß jede Schachtel Apotheker 
N. Brandi's Schweizerpillen (erhältlich a Schachtel A 1 
in den Apotheken) ein weißes K enz in roth em Feld und 
den Namenszug R. Brandt's trägt und weiſe alle an: 
ders verpeckten zurück 

U. Stephan Focawem ärztlich empfohlen bei 

en des Magens (Appetitloſigkeit, Erbrechen, 


Schwäch 
Seekrankheit), der Nerven (Migräne) und der Res Telegraphen⸗ und Poſtamt. 


ſpirationsorgane (Aſthma!, in Fl. 8 2 u 5 % in den 
Apotheken. Hauptdepot Hof- und Garniſon 5 Apotheke. 
Börſenbericht. 
Stettin, 16. April. Wetter: leicht bewölkt. Temp. 
Barom. 28“ 5“. Wind O 
ez 


+ N 
bis 100 E per April⸗Mai 1565 G., ver Mai⸗Juni 
157 G., per Juni⸗Juli 159 B u. 


G., per September 


Roggen ftill, per 1000 Kelgr. loko inl. 125 — 128 bez, 
per April⸗Mai 129 5—129 518 per Mai⸗Juni 130,5 
bis 130 bez., per Juni⸗Juli 132,5—132—132,25 bez., 
per September⸗Oktober 135 bez. u. B. 

7 — per 1000 Klgr. loko 122 130 bez. 

ÖL ohne Handel, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 

Huf 45,25 B., per April Mal 44 B., per September · 
Oktober 45,75 B. 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter „/ loko o. 

33.5—39,6 bez, per April-Mai 34,4 B., per Mai- 

1 35,1 B. u. G. per Juni⸗Juli 35,9 B. u. G 

Ser Juli⸗Auguſt 36,7 B. u. G. ver August September 37,4 

bis 37 bez, per Septemder⸗Okiober 383 — 38,2 bez. 

Betrolerm per 50 Klgr loko 11,70 verii. bez RER 

Arrmit vom 19 bie 24. April. 
Sushaſtuttensſachen. a 
19. A.⸗G. Wollin. Das dem Arbeiter Wilh. Hllgendorf 

geh., daselbst, Roſenſtraße 196, bel. Grundſtück. 

A.⸗G. Jakobshagen 

Rate geh., in Ball bel. Grundſtück. 
20. A⸗G. Greifenhagen. Dos dem Ackerbürger Joh. 
Gottfried Linde geh., 5 bel. Grundſtück. 
Konkurs ſach 


en. 
. 3:8. Anklam. Prüfungs⸗Termin: Kfm. Heinrich 
Guth daſelbſt. 
A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Handelegeſell⸗ 
ſchaft Gebr. Mendelſohn, Inhaber Louis Mendel⸗ 
ſohn, hierjelbft 
Freienwalde a O, den 9. April 1886. 


Meiſtgebotsverkauf 
Bau- Terrain. 


Ein Theil des der Stadtgemeinde gehörigen Bau ⸗ 
errains an der Wriezener Chauffer, an der Höhe des 
Ausſichtsthurms, gelegen ſoll me ſtbietend verkauft werden. 
8 gelangen 16 Parzellen in Größen von durchſchnittlich 
1000 am zur Ausbietung; beſonders zu Villenanlagen 
ignet. Der Termin findet am Mittwoch, den 
N. April er., Rachmittags 3 Uhr im Stadiver⸗ 
ordnetenſaal des hieſigen 5 ſtatt. 1 
Der B bauungeplin mit Parzelleneintheilurg, ſowie 
die Bietungs⸗ und Kaufbeding.ungen find jederzeit im 
Magiſtratebureau einzuſehen; auch werden die Bedin⸗ 
er auf Verlangen gegen Erſtattung der Kopialien 
an 


Der Magiſtrat. 


Militär-Vorbereitungs-Anstalt 
zu Bromberg. 


Staatlich eomeossionirt. — Vorbereit. für 
alle Milit.-Examina u, f. Prima. Bewährte Lehrer 
der hiesigen höheren Lehranstalten. — Pension. — 
Beschränkte Anzahl von Schülern, daher besondere 
Berücksichtigung eines jeden Einzelnen. — Halb- 
Tape Cursus für das Einjührig-Freiw.- 

xamen, — Seit mehreren Jahren hat das Iustitut 
stets die besten Rerultate erzielt. Eude 
Mürz d. J. haben wiederum 11 Ein] -Freiw.--Aspi- 
ranten, welcho in der Anstalt ihre Vorbildung ge- 
nossen haben, das Exam. bestanden, — Das Fel- 
maner- u Fännrlens- Examen haben 
bis jetzt alle in dem Institut vorbereit. Aspi. 
zanten bestanden. — Anfang des Sommer- 
Kursus fl. April er. — Schüleraufnahme 
4. April u folgende Tage ev. ausnahmsweise auch 
Aufnahme zum 1. Mai cr. 


Geisler, Major z. D. 


Bromberg, Danzigerstrasse No. 169. 


Die Askanische 
Militair-Vorbereitungs-Anstalt, 


Berlin, sWV., Hallesche Strasse 10, 
staatlich concessionirt, 


Oktober 162 dez. 


bereitet vor für dusFreiwiligen-, Primaner- ||} 


u. Fähnrien«- Examen. Gute Pension. Pro 
spekte gratis durch den Dir. Bereht. 


Pommersche 4% Pfaudöriefe. 


Die Konvectirung verfeloen in, pommerſche 3 ½ % 


u Bed: ſowie Erhebung der Konvertirungsprämie 


immt koſtenfrei 
Rob. Th. Sehröder, Vankgeſchäft. 


. 23 


fl, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 145 


Tus dem Bauerjohn August“ 


darauf bot ſich mir durch die Konnexionen geſell⸗ 
ſchaftlich ſebr bochgeſtellter Studiengenoſſen eine 
glänzende Stellung; ich wurde Hofmeiſter der bei- 
den älteſten Söhne des Fürſten von S., welcher, 
ſeit einigen Jahren verwittwet, doch an jeinem 
Hofe kaum die regierende Fürſtin vermiſſen ließ, 
denn ſeine Mutter, eine lebensfrohe Dame, ver- 
trat die hochſelige Gemahlin in vollem Umfang. 
Unter ihren Hoffräuleins befand ſich uch Gräfin 
Hariett Bellerſtröm, die mich in einer Weiſe be- 
zauberte, ſchon bei dem erſten Blick in dieſes wun⸗ 
derſchöne Geſicht, die ich Ihnen nicht zu beſchrei⸗ 
ben vermag — ich war wie im Fieber, wie im 
Wahnſinn. — Die Gräfin behandelte mich wie 
leden anderen Herrn am Hofe mit immer glei- 
cher, ruhiger Freundlichkeit, bis — nun Marga- 
rethe eines Tages, ich war vielleicht zwei Jahre 
in meiner Stellung, die ſich zu einer unendlich 
angenehmen geſtaltet hatte, als mich die Fürſtin 
Mutter zu ſich rufen ließ — zu meinem grenzen- 
loſen Erſtaunen offenbarte ſie mir, daß ich 
das Herz der ſchönen Gräfin gewonnen. — Ja, 
fie trug mir in aller Form die Hand Hartetts, 
die eine Waiſe und jo zu ſagen unter die Vor⸗ 
mundſchaft der Fürſtin geſtellt war an. Zräumte 


ich denn ? ein ſolches Glück erſchien mir ja kaum 


faßbar! Und doch — Margarethe, wozu ſoll ich 
vor Ihnen noch viele Worte machen, wo ich mit 
wenigen alles jagen kana: ich erklärte Hariett 
meine Liebe und wurde in wenigen Monaten der 
glückliche Gatte der ſchönen Fee. — Sonderbar 
fiel es mir freilich ſchon damals auf, wie die 
Mitglieder der Hofgeſellſchaft meine Verlobung 
aufnahmen. Bei keinem dieſer eleganten Herren 
bemerkte ich auch nur eine Spur von Neid 
ja, es war mir im Gegenthell, als wenn ſich in 
die Glückwüsſche etwas wie Mitleid miſchte. 


Aber ich war zu glücklich, um viel darüber nach⸗ 
zuſtunen, was nur dem Kammerherrn So und So 
oder dem Zeremonſenmtiſter So und So an die⸗ 
ſer Miniaturhofhaltung einfiel. 


Durch die Vermittlung der Fürſtin hatte ich 
eine Anſtellung, ſehr fern freilich meinem bisheri- 
gen Wirkangskreiſe, hier im Königreich Preußen 
erhalten und zwar an dem neu begründeten Gym⸗ 
naſtum des Städtchens D., das mir ſchon bekannt 
war, Gottfriede lebte ja dort, nachdem ſie als 
Wittwe wieder nach Europa zurückgekehrt. Man 
betrieb urſert Abreiſe mit beſonderer Eile, vorerſt 


Bad Elster 


im Königreiche Jachſen, 
Eiſenbabnſtation der Linie Reichenbach⸗Eger. 
(1885 Frequenz: über 5000 Perfonen.) 
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. 
Vom 20 Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. 


Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle). 
bäder mit und ohne Dampfheizung. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. 


Trink⸗ und Badekuren. Mineralwaſſer⸗ 
Täglich friſche Molken. Reine ozon ; 


reiche Waldluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrad. . 
Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. Leſekabinet mit 60 Zeitungen und 


Zeitſchriften. Proſpekte gratis und franko. 


Mineralwaſſer⸗ und 


Moorerde⸗Verſandt. 


Königliche Bad⸗Direktion. 


— ———— Ü—.t — — 


I. Mastvieh- Ausstellung Berlin, 


verbunden 


mit einem 


Markt von Zucht-Böcken und Ebern 


sowie 


einer 


Ausstellung von Maschinen, Geräthen und Produkten 


für die Landwirthscha‘t und das Schlächtergewerbe 
auf dem städtischen Central-Viehhof 


amı 3. nnd 6. Mai 1886 


von Morgens 8 Ubr 


Drei Ziehungen: 6. Juli, 7. S 


5000 Cewinne 


Einsatz, erster Klasse 1 


nestellungs- otterie Weimar 1886. 


' vol h ** 
ee. 60.000 Mk. 40 000 Ml. 30,000 Mk. 20.000 Mk. 
3x 10,000 M., 4x 5000 M., 2 „ 3000 M., 6 „ 200 M., 27 X 
u. ſ. w., u. ſ. 


bis Abends 7 Uhr. 


eptember und 7. Dezember d. J. 


* 75000) Mk. 


2900 NM. 
w, u ſ w 
Ar 


Vell-Leonose für alle drei 
5 Ziehungrn gültig 5 Mk. 


Die Ausgabe unſerer Looſe hat begonnen und Stellen wir allerorts Verkäufer unter günſtigen 


Bedingungen an 


Am Central⸗Bahr hofe 
Friedrichſtraße. 


Bewerbungen um Venkaufsſtellen find zu richten an den 
Verstand der Ständig 


en Aurstellung in Weimar. 


Nöte Berliner Hof Benin 


Ber Neu eröffnet, ik n Modern eingerichtet ik ee. Zeiephon, 


—— 


in Budapası 


Durch Liebig, Bunsen und Frese 
und von ersten medizinischen Auto 


Liebig’s Gutachten: 


„Der Gebalt des Hunyadi Jänos- 
Wassers an Bittersalz und 
Glaubersalz übertrifft den aller 
anderen bekannten Bitterquel- 
len, und ist es nicht zu bezwei- 
fein, dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältaiss steht.“ 


ae]! 


München, 
Juli 1870. 


I 
tesolvirsei 
Die BResolvirse 
radikales Heil nittel für ſüömmtliche äußere Krankheiten und Defekte bei Pferden und Findvteh, und ſoll in kein m 
Preis für 1 kleine Doſe für 10 Pferde ausreichend M. 2.50. 


Stalle fehlen. 
5 1 5 
Depots bei Herrn M. 


In⸗ und Auslandes 


mehr. 
Droguen- 


Erite 


„Hunyadi 


Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser. 


eorg Stöckel. 


1 ferwasser 
Jänos“ Der im allbe 


Minsralwasserhand- 
lungen & Apotheken 


1 


nius a nalysirt und begutachtet, 
ritäten geschätzt und empfohlen. 


Moleschott's Gutachten: 


„Seit ungefähr 10 Jahren ver. 
ordne ich das „Hunyadi 
Janos, Wasser, wenn ein 
Abführmittel! von prompter, 
zuverlässiger und gemessener 
Wirkung erforderlich ist,“ 


Rom, 19. Mai 1884. 


— 
asser in den Depßts verlangen. 


N EIN 


fe, 


2 * * „ . 
2 altagott, Droguerie zum Phönix. und bei Herren J. ©. F. Neu- 
mann & Sohn, Hoflieferanten in Berlin, und in allen größeren Droguen⸗ Handlungen und Apotheken des 


Wer unſer unübertreffliches 
Putzmittel einmal im Gebrauch 
hatte, kauft keine Nachahmung 


5 Doſen & 10 Pfg. und größer in allen guten, 
mit elrgamten Plakaten belegten Matz ialwaaren⸗, 


ꝛc Geſchäften des In⸗ und Auslandes. 


Adalbert Vogt & Co, Berlin. 


und größte Fabrik mit Dampfbdttrieb. 
Eigene Blechdoſen⸗FJabrikf. 


erfunden und emenhandig erzrunt 
von Dr. Franz Pichier, 
kuk Ober⸗hierarz in der öſter⸗ 
reichiſch'ungariſchen Armee, iſt ein 


freilich, um die Flitterwochen auf einem reizenden 
nahegelegenen Luſtſchloſſe des Fürſten zu verleben, 
für deſſen wundervolle Lage Hariett ſchwärmte. 


Sechs ſtille glückliche Wochen verlebte ich denn 
auch unter grünen Bäumen, inmitten einer ent- 
züdenden Natur; Hariett war die liebene würdigſte 
Gattin und ich glaubte hen auf Erden im Him- 
mel zu ſein. 

Es war am letzten Tage vor unſerer nicht 
mehr dinauszuſchiebenden Abreiſe nach D., als 
Hartett eines Nachmittags über heftige Kopf- 
ſchmerzen klagte und den Wunſch ausſprach, allein 
zu ſein. Ich fügte mich natürlich ſofort ihrem 
Wunſche und machte mich nun daran, in dem 
eigenen Zimmer manches für die Abreiſe vorzu⸗ 
bereiten. Aber die Zeit wurde mir lang und das 
Wetter war ſo ſchön, daß ich es ſchließlich vor⸗ 
zog, in den Wald zu gehen und mich in das 
Haidekraut zu ſtrecken. 


In glückliche Träume verloren ſahen mich denn 
bald die alten Eichen unter ibren Kronen dahin- 
ſchlendern — weiter, immer weiier, bis — ein 
helles Gewand ſchimmerte mir zwiſchen den Stäm- 
men entgegen, noch ein paar weitere vorſichtige 


© In dem kleinen Schriftchen „Der Kranken- 
freund“ find eine Anzahl Hausmittel, be⸗ 
ſprochen, welche ſich ſeit vielen Jahren als zu⸗ 
verläſſig bewährt haben und deshalb die wärmſte 
Empfehlung verdienen. Jeder Kranke ſollte das 
Schriftchen leſen. Beſonders aber ſeien jene, welche 
an Gicht oder Rheumatismus, an Lungen- 
ſchwindſucht, Nervenſchwäche, Bleichſucht c. 
leiden, darauf aufmerkſam gemacht, daß ſehr oft 
durch einfache Hausmittel jelbft ſogenannte UM 
heilbare Leiden geheilt worden ſind. Wer den 

„Krankenfreund“ zu leſen wünſcht, ſchreibe 1.4 
eine Poſtkarte an Richters Verlagsanſtalt 
in Leipzig, worauf die Zuſendung erfolgt. 
Koſten entſtehen dadurch für den Beſteller nicht. 


* Ziehung ſchon 19. April. 
Marienburg. Geld-Looſe a3, 25 M. 


rt.» Porto u. Lifte, auf 10 Looſe 1 Freiloos, 
ende 5 
Ir Hermann Frenz, Haunover. m 


Haupigewinne: 90,000, 
30,000, 15,000 M. x 
375,000 Mn. \ 


Ziehung 
19. April 1886 
Original- 
Louse ä Mk. 3 


Berlin C., 
dauerbrücke 16. 


Me U . nA gi i f 2 
a ö 11 5 
gde werbe trie 
12 Sue — S 
Schung — 
Sin Berlin 4 = RT 
&o Ü unwiderruflich en — 2 8 
zn 8 Inn! mu 
Loose a Ak. HE E2E 
3 empfiehlt und verſendet 2 
8 R. Sehumneher, Berlin C., 15 
a Köniaſtraße 14 a. 
Wieder verkäufer erhalien beiie 
— Bediagungen 
Passagier- 
Postdampfschifffahrt 
ab Stettin 


nach Copenhagen, Chriſtiania 
jeden Dienſtag, 2 Uhr Nachmittags, 
mit dem neuen Schnelldampfer „Ut. G. Melchior“, 
ausgeſtattet mit prächtigen Gajütten, Geſellſchafts⸗ Speiſe, 
Rauch · und 5 ſämm lich elektriſch erleuchtet; 
nach Copenhagen, Got zenburg 
jeden Montag und Freitag, 2 Uhr Nachmittaas, 
mit den bewahrten Salondampfern „Dronning Lovija* 
und „Aarhuus“. 
Hin⸗ und Retour, ſowie Randreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Prei ſen. 2 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Ska n⸗ 


dinaviens. 
Proſpelte gratis durch 
Mofrichter & Mahn. 


— ll III 


Ales Brandkasten 


tirt g. er Feuer, Fall u. Einbru 
Amtliche Atteste und illustrirte Preislisten gratis, 
de, L. Hol, Berlin, Friedrichstr. 163, b. l. Linden. 


I8 ufferduor: lane 
Are? Ih fü, Mehlwagen, Buden. Rollwagen und 
AN Schiffsgüter fird ſehr billig und gut zu 
’ D haben in der Leinenhmdlung 

J. Herrmann, 
Breiteſtraße 16, 1 Treppe. 
Eine feine Equivuge (Zuwagen) mit kleiner Ab⸗ 
änderung auch zum Kinderleichenwagen geeignet, ſofort 
zu verkaufen. Näheres Grünhof, Felditraß: 28, bei 
Wagenbauer Ranke. 


Polker's Etablissement 


(Alte Lieder tafel). 
Sonntag, den 18. April, Abends 7 Uhr: 


Theater⸗Vorſtellung, 


arrangirt von Mitgliedern des Stadt ⸗ Theaters. 


54 8 
Minna von Barnheim, 
oder: 

Das Soldatenglück. 
Luftſpiel in 5 Akten von G. E. L ſſing. 
Preiſe der Plätze: Abendkaſſe Spercſitz 1% 
II. Platz 75 „, Stehplatz 30 ». 2 
Vo verkauf bei Herrn Friſeur Riehert. Papen⸗ 
ſtraße 11, und Herrn Kaufmaun meh hahn in 
Arabow, Langeſtraße 97: Sperriiy 75 , I Platz 

50 . 


Schritte und ich ſah — ſelbſt von dichten Ge-! Das Blut kochte mir in den Adern — ich 
büſch verborgen, mein junges Weib in den Ar- wollte mich auf das Paar ſtürzen — den Mann 
men des Fürfte:; Margarethe, und ich hörte erwürgen, der mir eine ſolche Schmach angethan, 
auch — börte mit knirſchenden Zähnen die ganze da trat die ganze Hofgeſellſchaft, mit der der 
unerhörte Schmach, die mir widerfahren. Ich Fürſt dieſen Ausflug unternommen, aus den Ge⸗ 
könnte Fein Wort mehr wiederbolen von dem, was büſchen, auch fie mußten ja geſeben haben, was 
die beiden da geſprochen, aber die ganze furcht⸗ ich geſehen, aber fie thaten, als bemerkten fie den 
bare Geſchichte will ich Ihnen doch erzählen — Fürſten und feine elende Mattreſſe nicht eher, bis 
laſſen Sie fie mich jedoch jo kurz wie möglich ſie lächelnd und harmlos u ter fie traten — ich 
faſſen Har ett war ſeit Jadren die Geliebte des aber eilte nach dem Schloß zurück, ich ſchloß mich 
Fürſten, fle war es ſchon zu Lebzeiten ſeiner 7 meinem Zimmer ein, um die erſte Wuth vor- 
ſten Gemahlin und fie dachte es auch ferner zu übergehen zu laſſen, ehe ich zu dem Fürſten ging, 
bleiben obgleich ter Fürſt ſich aus politiſchen Hartett verweigerte ich den Eintritt. Und dann 


ſerem Beſtimmungsorte entgegen, um erſt auf 
einer Station unmittelbar vor D. wieder zuſam⸗ 
menzutreffen. 


Ich habe es dann wirklich über mich gewonnen, 
mit Hartett unter einem Dache zu leben, aber ich 
haßte ſie fo glühend, daß ich fie mied, wo ich 
nur irgend konnte; ich weiß, man bedauerte ſie 
am Ort, fie war ja ſchön und jo liebenswürdig, 
man konnte es nicht begreifen, weshalb ich mich 
nirgends öffentlich mit ihr zeigte, nicht einmal 
den Kollegen die üblichen Beſuche machte und 
kam ſchließlich auf den Gedanken — ich ſei eifer⸗ 


| ſüchtig. 


Rückſichten um die Hand einer Peinzeſſin von 
ſehr edlem Blute bewarb. Aber dieſe Hand wurde 
ihm nur unter einer Bedingung bewilligt: die 


zweite Gemahlin follte die Geltebte des Gatten 


nicht in der neuen Heimath finden — und ſo — 
mußte Hariett weichen, jo »hreuvoll wie möglich 
als die Gattin eines achtungswertben Mannes, 
ver nur allein nicht ſah, was alle Welt wußte, 
und deſſen augenfällige Vergötterung der ſchönen 
Sünderin die erſte Veranlaſſung zu dem Plan 


— Margarethe, es kam zu einer fürchterlichen a 5 
Szene zwiſchen dem Fürſten und mir und ich er-| Da wurde Hariett Mutter und dies war der 


klärte, Harlett fernerhin nicht mehr als mein Zeitpunkt, wo ich endlich verſöhnlicheren Gefühlen 
Weib anerkennen zu wollen, daß unſere Wege in meiner Bruſt Raum gab; das Bewußtſein, 
von heute ab für immer geschieden ſelen. Sie Vater zu fein, ergriff mich jo tief, daß ich ver⸗ 
lag zu meinen Füßen, wie elles Gewürm ſtieß ſprach, vergeſſen zu wollen, wenn ſie mir ſchwö⸗ 
ich das ſchöne Weib von mir fort und erſt der ren würde, von nun an auch jeden brienichen 
Dazwiſchenkunft der greifen Fürſtin Mutter ge- Verkehr mit dem Fürſten, deſſen Vermählung ge- 
lang es, mich zu einem Vertrag zu veranlaſſen, tade in jenen Tagen gefeiert worden, aufzugeben. 


gegeben, dem ſeine Mannesehre zum Opfer fallen Oeffentlichkeit des Skandals nahm. 
ſollte. 


der der ganzen widerwärtigen Angelegenheit die Ste leiſtele dieſen Schwur, und von jetzt an ge- 
paltete ſich unſer Verhältniß wenigſtens zu einem 


Auf verſchiedenen Wegen reiſten wir dann un- erträglichen; in dem Gedanken, ſie iſt die Mutter 


deines Kindes, warf ich einen Schleier über die 
Vergangenheit, troßdem es mir eigenthümlich auf“ 
fiel, daß fie immer allerlei Heimlichkeiten mit Au- 
guſtin vorhatte, der fie hoch zu verehren ſchlen; 
eiferſüchtig bin ich aber deshalb, wie er mir ein⸗ 
mal vorgeworfen, nie auf ihn geweſen: eln Weib, 
das einen Fürſten v. S. geliebt, ven ſchönſten, 
geiſtvolſten Mann, den ich je geſehen, wählte 
Auguſtin Herder nicht zu ſeinem Nachfolger. 


Inzwiſchen war Käthe ein halbes Jahr alt 
geworden, da überraſchte ich Hariett eines Abende, 
nachdem ich zu meiner Verwunderung Auguſtin 
am Morgen aus ihrem Zimmer kommen ſah, was 
ich natürlich der unpaffenden Zeit wegen gerügt 
hatte, mit einem Brief in der Hand an der Wiege 
des Kindes. Sie war bei meinem Eintritt gei⸗ 
ſterhaft blaß geworden, ſtarr vor Schrecken fiel 
ihr das weiße Blatt aus den Händen, ich hob 
es auf. — — 


(Schluß folgt.) 


15 werden in 3 6 Stunden ohne vorher. 
Künstl. Anpaſſen u. unter Garantie völliger 
Zähne Brauchbarkeit ſchmerzlos einge⸗ 
ſetzt. Auswärtige erhalten das be⸗ 
ſtellte Gebiß mit Reparaturen ſofort. 
Schmerzloſes Plombiren, Nerv ödten, Extrah'ren. 
Zahn-Atelier kl. Domstr. 10 a, 1. Etage, 
früher Kohlmarkt 15, II. 
InAmerikapromoyirr. Dr. Scheffler. 


Bahnstationen: Glatz, Camenz, Patschkau. 
besonders angezeigt bei Frauen- und Nervrenkraukheiten. 


Höhenzüge geschützt. Kli matischer Kurort. 
Concert, Theater täglich. Beunions wöchentlich. Kurzeit: 1. Mai 


| 


Berlin W., Friedriehstrass 


Reichsbank-Giro-Conto 


. — 25 
A zu Neubrandenburg. 


Equipagen 
0 (Vierspännige u. Zweispannige) 

im Werthe «on 10.0 0 0 Mark. 
4300 Mark, 1650 Mark, 


sowie 


73 Kl Reit- u.Wagenpferde 


im Gesammtwerthe von 
64,094 Mark 
und 1020 sonstige werihvolle Gewinne. 


| Necklenburgische 
| Pferdeloose a Mark 


| @ «(11 Loose für 10 Mark) 


| sind, so lange der Vorrath reicht, zn haben 


in den dureh Plasete kenntlichen Verkaufs- 
stellen und eu beriehen durch , 

F. A. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhofstrasse 29, 


Großartige Neuheit! zum 


Gewinne i. W. 
Ziehung 27. April 


Looſe 4 1 
Porto und Lifte, 


‚Ulmer 


Hauptgewinne: 75,000, 30,00%, 


| 
; Rothe 
| 


2 Lifte, empflehlt 


Rob Th. 8 


Der neueſte, praktiſchſte Hut iſt der 


„Gameo-Hut“ 


Der „CamesHui“ iſt kleidſam für Jedermann, 
bequem, modern, aus 


A enthaltend: enthaltend: 


N 12 halbe Liter- 


weichem Filz 
Der „Cameo-Hut“ iſt zu haben in den Farben 
f dunkelblau, braun, oliv mode 
Der „Cameo Hut“ übertrifft an Billigkeit alles 
bisher Gebotene und koſtet 
nur 3 Mark franko nach jeder Poſt⸗ 
Statton gegen Nachnahme. 
Einzig und allein zu beziehen durch 


S. Wiener & Co., 


Stettin, 19, untere Schulzenſtraße 19. 


NB. Behufs Paſſens wird um Angabe 
des Kopfumfanges nach Centimetern gebeten 


Säcke- un an- Fabri uk 
v. Ado’ph See en Neue Königſtr. 1, 
offerir 
2 Gir.:Säde, engl. Leinen, & 45, 50 u. 60 „, 
2 Ctr.⸗Drillich⸗Sacke & 95. 125 u. 140 , 
3 Schffl.⸗Drillich Säcke d 110, 130 u. 150.2, 
eine Parthie ſchwere Doppelgarn-Gäde 
a 75 u. 80 0 


Stroh⸗, Bett⸗ und Häckſel⸗Säcke, 
engliſche Won ſäcke von 6 bis 8 Pfd. ſchwer 
Naps- Pläne in allen Größen, fertig genäht, 

& Meter 50, 60 u. 75 „, 
Sackband pro Ctr. A 30, pro Pfd. 35 - 


Spiegel- und Polsterwaaren, 


feinſte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 
W. Neitzel, Tiſchlermſtr., im alten Rathhauſe 


Bierdruckapparate mit 
flüſſiger Kohlenſäure 


(Eyſtem Raidt-Kunheim D. R.-F.) 
auch mit Luftdruck, halte field großes Lager bei 10% 
Ermäßigung gegen früher. A“ Luftdruckapparat 

ktbanen nach dem Syſtem umgeänt werden. 
„ Hansi, Stettin, ö 

alleiniger Vertreter für den Neg.⸗Bezirk Stettin u 


2 
— — — 


Bad Landeck 


Seit Jahrhunderten bewährte Sehwefel- Natriumthermen von 28½ e R., 
) Trinkquellen, Wanven-, Bassin-, Moorbäder, innere, äussere Douchen, 
Appenzeller Molkerei, irisch-römische Bäder, alle fremden Nineralwässer 
Herrliche, ausgedehnte Waldpromenaden dicht am Bade. — Besuch über 6000. 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, da sich oft gerade die 
Papiere, welohe eigentlich per Cassa gehandelt werden, am meisten zu gewinnbringenden 


Transactionen eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupons-Einlösung etc, 
Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten Sätzen. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, sowie meine Brochüre: 
„Cupitalsanlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u, Prä- 
miengeschäfte‘ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


M. (11 für 10 Mk.), nach aumwärts 30 Dig mehr für 


Mün-ter-(Geld- Lotterie. 


Ziehung am 27, 28. und 29. April. 


& 1000, 100 à 500, 100 a 25%, 200 4 100, 1000 & 50, 2000 20 M. 
Looſe a Mark, nach auswärts 30 Piz. mehr für Porto und 


chröder, Stettin 


— — 


6 halbe Liter- 


in Proussisch- 
Schlesien. 


1400 Seehöhe; gegen Norden und Osten durch 


bis October, Die Badeverwaltung. Birke, Bürgermeister. 


Landeck ist nach Professor Oertel (Schwenninger) auch zum Terrainkurort hergerichtet, 


Jean Fränkel 


Bank- 
Geschäft 


e 180, Ecke der Taubenstr. 


. — Telephon No. 6057 


ns 


Lotterie. 


von 130,000 Mk. 


und folgende Tage. 


0, 20 


10,000, 2 8 3000 10 
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der Export- Ol für deutschen Cognac, 

Mals . Rh., bei gleicher Güte bedeutend Dilliger, als französischer. 
0 Verkehr nur mit Wiederverkäutern. 

Consumenten erfahren auf Anfrage die nächste Verkanfsstelle 


Meine Wagen⸗Fabrik 


bringe ich den hohen Herrſchaften in empfehlende Erinnerung. 
Br & Solide Ausführung. — Billigſte Preiſe. 


Wilhelm Schatz. Jauer !. 


ri 


Ar 


hiesien. 


hufs Einführung einheit 
r 


TÜRK APA SN 
FRANKFURT 


— 4 


© 
PULVER 


Absolut chemisch rein, der Gesundheit sehr 
zuträglich, wirksamer, haltbarer und billiger 
als Hefe, liefert rasch und sicher ausserordent- 
lich wohlschmeckendes Backwerk, Zu haben 
in allen feinen Delicatessen-, Colonial- und 
Droguen-Handlungen. j 
AL billig, baar oder Ratem 


—— 2 2 


Fabrik Weldensisufer, Berlin NW, 


Schiefertafeln! 
en duelle inen, be Fe. 


Liniatur 2 bei Tafel 


„ > m. * * 


tafeln 
größe 4, 
4 


e eee ufment 
erklärt, machen wir bett. Handlungen darauf a am. 
daß größere Quantitäten nach Vorſchrift in rother Farbe 
liniirter Tafeln zum Verſandt bereit liegen 

Allgemein haben ſich die Schulbehörden nunmehr Fir 
unſere verveſſerte, u. A. von Herrn Profeſſor arch 
in Stiel empfohlene Schultafei in abgerundetem Hart⸗ 
holzrahmen und ſchwarzem Schiefer entſchieden; die 
either gebräuchliche ord. Waare tritt immer mehr zurück, 
Rheiniſche Schiefertafel⸗Fabrik in Worms 

Billiger Waſſerw 

Lager in Berlin bel 


Harmoriums 


für Kirche, Kapelle, Schule und Haus empfiehlt 


zu den ſolideſten Preiſen 
Leopold Kahn, Fabritant, Stuttgart, 
Illuſtr. Katalog auf Munich gratis und Anis, 


8 Professor Dr. Lallemand's 
* magenftärfender 


| Biutreinigungsthee. 


Reelles Mittel zur raſchen dauernden 


1 
4 


Heilung aller Krankheiten als: Flechten, | 
A Hnntansschläge, Serapheln, Drüsen, 
aA Hautpusteln, Finnen, Epilepsie ete.ete, 
Specſell erprobtes Heilmittel für alle 
eiche Krauſheiten, die in Folge unreiner 
Satte und verdorbenem Blute im menſch⸗ 
lichen Organismus entitanden find, — Der 
magenstarkende Blutreiniyungs- 
there kann von den ſchwachſten Perſonen 
genommen werden, kräftigt den Magen ſo⸗ 
4 wie den Sefarmt-Organigmus, verhindert 
| Schwäche-Zustände, iſt durchaus frei von allen geſund⸗ 
Welcher Substanzen und wurde von bepeutenben 
Autoritäten unterſucht und begutachtet. Nur a mit obiger 


Schutzmarke. Preiapr. Pack. % 1.— (auch in Briefmarken). 


Zu baben in den meiſten Apotheken. 
Stettins. — Königl. priv. Apotheke, Steinſtr 67, 
Anklam. — Löwen-Apotheke, Schwelben. — 
Ap 
Petersdorf Nacht, E. G. Creydt, Schwedt 


* [laupt-Depöt: W. Eckenberg, Hannover. 
Zu haben in den meiften größeren Apotheken 
theker Carl Friederiei, Tr. ge 
Fa eker J. Teutscher, Mohl . 1 = 
| 8.9: — Einbom-pottee, Curfr.84/86, Berlin. | 


F Gummiwaaren ae 


kannter Güte E. Kroening, Magdeburg, 
Vertreter nur beſten engl. und franz. beta. 

Neueſten Katalog verſende gratis gegen Erſtattung des 
Portos von 10 reiv. 20 


— 5 cirt L n 
Stellen⸗⸗ 1 


Suchende gers fir Die Herten Areal 
— Pina 


d In großes Inſtitut hat 7 
a 5 bis 4 pCt. Zinſen, mit oder ohne Amortiſatton, 


Capitallen aufliypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter uleihen. Vermütler 
perbeten. Anmeldungen unter 8.8 u 100 in d 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


* 


1 
Herrn Carl Gee, Breiteſtr. 80. 


| 
| 
| 


